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Grußwort
Liebe Leserin, lieber Leser,
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te und Wirtschaft amit politischen und sozialethischen 
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gen kann – darüber sind Wirtschaft, Zivilgesellschaft und 
Politik bereits seit Jahren im Gespräch. Doch reichen frei-
willige Verhaltensregeln der Produzenten? Oder braucht 
es verbindliche Vereinbarungen? 
Die Veranstaltungen wurden getragen vom Bonifatius-
haus, der katholischen Akademie des Bistums Fulda, in 
Kooperation mit dem Hessencampus Fulda, dem Bund 
Katholischer Unternehmer, dem Weltethos Institut Tü-
bingen und dem Institut für Sozialstrategie, sowie bei der 
digitalen Veranstaltungsreihe „Business & Human Rights 
- Wirtschaft & Menschenrechte“ auch in Zusammenarbeit 
zwischen der KEB Frankfurt, dem Deutsches Netzwerk 
Wirtschaftsethik, EBEN Deutschland e.V. (DNWE) und der 
KEB Hessen.
Gefördert werden die Angebote aus den Mitteln des Lan-
des Hessen im Rahmen von HESSENCAMPUS 2021. Wir 
danken dem hessischen Kultusministerium für die freund-
liche Unterstützung und Ermöglichung dieses Vorhabens 
sowie all unseren Kooperationspartnern für die gemein-
same Umsetzung des Projekts.
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Globalisierung, Menschenrechte und Wirtschaft: 
Drei Begriffe, die aufeinander bezogen sind und 
zugleich in Spannung zueinanderstehen. Ist das 
Eine ohne das Andere denkbar? Welches Ge-
wicht haben die Menschenrechte in einer ökono-
misch geprägten Welt, in der alles miteinander 
verbunden und vernetzt ist? Warum liegt es im 
Eigeninteresse von Firmen und Unternehmern, 
die Menschenrechte entlang ihrer gesamten 
Lieferkette zu schützen? Und welche Schwierig-
keiten tun sich dabei auf? Ziel der Bildungsreihe 
war es, diese komplexen Fragestellungen von 
verschiedenen Blickwinkeln aus zu beleuchten 
und mögliche Antworten zu finden. Dabei sollten 
neben sozialethischen Perspektiven auch Stim-
men aus der Praxis Gehör finden mit dem Ziel, 
den Diskurs, um alltagsnahe Betrachtungsweisen 
zu bereichern. Zielgruppe waren vorrangig Aka-
demikerinnen und Akademiker.     

Umsetzung 

Das Bonifatiushaus Fulda, die Akademie des 
Bistums, hat sich im Verlauf des Jahres 2021 in-
tensiv mit dem Spannungsverhältnis von Globa-
lisierung, Menschenrechten und Wirtschaft be-
schäftigt. In acht Veranstaltungen zwischen Mai 
bis November 2021 wurden jeweils unterschied-
liche Schwerpunkte gesetzt. Für die fünf Akade-
mieabende sowie je einen Studien- und einen 
Workshop-Tag hat sich die Akademie mit Part-
nern zusammengetan: dem Bund Katholischer 
Unternehmer (BKU), dem Weltethos-Institut in 
Tübingen sowie dem Institut für Sozialstrategie. 
Diese Kooperation ermöglichte es, unterschiedli-
che gesellschaftliche Akteure ins Gespräch mitei-
nander zu bringen und die Bildungsreihe einem 
breiten akademischen Publikum zugänglich zu 
machen. Gefördert wurde das Projekt aus Mit-

ProjektzieleProjektziele
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Foto: 
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Kapitel 2

Islam als Thema der Erwachsenenbildung
Grundlagen eines Bildungskonzepts

Bilder von Bildung

Mit den Büchern »Das Integrationsparadox« von Alad-
din el-Mafaalani und »Klartext zur Integration« von 
Ahmed Mansour wurden im Jahr 2018 zwei sehr un-
terschiedliche Sichtweisen auf das Thema »gesell-
schaftliche Teilhabe« vorgestellt. Aladdin el-Mafaa-
lani hat dabei das Bild eines ‚Aushandlungsprozess 
am gemeinsamen Tisch‘ im Kopf, Ahmed Mansour 
hingegen das Bild der ‚Schulklasse mit gemeinsam 
eingehaltenen Regeln‘. Wenn diese Bilder auf »Islam 
als Thema der gesellschaftlichen Erwachsenenbil-
dung« übertragen werden, so stellen sich folgende 
Fragen: Wo werden die Konzepte und Settings solcher 
Bildungsveranstaltungen unter Beteiligung der mus-
limischen Community ausgehandelt? Oder werden 
sie gar nicht ausgehandelt, sondern durch die Regeln, 
Bildungsvorstellungen und medialen Diskurse der 
Mehrheitsgesellschaft vorgegeben? 

Die Gruppe der Verfasser*innen

Was würde passieren, wenn Mitglieder der lokalen 
muslimischen Communities selbst die Konzepte und 
das Setting solcher Bildungsveranstaltungen zum 
Thema Islam entwickeln? Dieser Beitrag liefert dazu 
eine Fallstudie. Seine Autor*innen sind überwiegend 
Young Muslim Professionals – junge Akademiker*in-
nen mit einem lokalen Bezug zum Landkreis Lim-
burg-Weilburg (Frauenanteil der Gruppe 40 %). Ko-
ordinator der Gruppe ist Imam Esat Öztürk (Bildungs- 
und Kulturverein Limburg), über den die Arbeit der 

Gruppe auch in den Arbeitskreis der Muslime Limburg 
(AdM) hineinwirkt. Innerhalb der lokalen migranti-
schen Eigenorganisationen tritt so eine jüngere Ge-
neration hervor, für deren Selbstverständnis »Integ-
ration« kein Begriff mehr ist. Für die Fallstudie bedeu-
tet dies – im Sinne von Aladdin el-Mafaalani – eine 
Teilhabe auf Augenhöhe am gemeinsamen Tisch 
konsequent anzustreben. 

Gleichzeitig wird durch die Zusammensetzung der 
Gruppe eine gewisse Grenze des Vorhabens deutlich: 
In ihr sind die Stimmen der sozial Verletzlichen, der 
formal weniger Gebildeten, der Menschen mit eige-
ner Flucht- oder Migrationserfahrung, sowie die Stim-
men der älteren Generation nicht repräsentiert.

Werkstattgespräche

Zwischen Juli und Oktober 2020 traf sich die Gruppe 
zu drei Werkstattgesprächen, in denen einzelne The-
menblöcke behandelt wurden: Bedarfsanalyse (kom-
petenzorientierte Frage nach möglichen Bildungs-
zielen), zielgruppenspezifische Problemanalyse (wel-
che Schwierigkeiten haben die einzelnen Zielgruppen 
mit den bisherigen bekannten Formaten und Settings 
von Veranstaltungen?), Vorschläge für ein alternatives 
Setting von Bildungsveranstaltungen (Wie können 
bereits existierende Veranstaltungsformate beraten 
und optimiert werden?). Das erste Werkstattgespräch 
im alten Rathaus Limburg wurde von Ursula Hötter-
ges (LEA – Limburger Ehrenamtsagentur) über ein 
fachliches Feedback begleitet. 

Autoren: Gülistan Bağcı, 
Samet Gülen, Samed 
Maraşlıoğlu, Esat Öztürk, 
Lisa Thielsch, Frank van 
der Velden

Prof. Dr. Aladin El-Mafaalani 
im Podiumsgespraech zum 
Thema Einwanderung 
beim Kirchentag 2019 in 
Dortmund
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Projektziele

teln des Landes Hessen und durch die KEB Hes-
sen im Rahmen von Hessencampus 2021. Mo-
deriert wurden die Veranstaltungen im Wechsel 
von Gunter Geiger, Direktor des Bonifatiushauses 
Fulda, und der Journalistin Elisa Rheinheimer. 

Der Zeitpunkt der Bildungsreihe war geschickt 
gewählt und die Anbindung an aktuelle politi-
sche Entwicklungen stets gegeben: Im Juni ver-
abschiedete die Bundesregierung nach zähem 
Ringen ein Lieferkettengesetz, und auch auf EU-
Ebene wollte die Kommission im Jahr 2021 einen 
Entwurf für eine solche Regelung vorlegen, ver-
schob dieses Vorhaben jedoch drei Mal.  

Wichtig war den Veranstaltern eine ganzheitliche 
Beschäftigung mit dem Thema. So ist zu erwäh-
nen, dass der Künstler Norman Gebauer eigens 
für die Veranstaltungsreihe Bilder anfertigte, um 
die Themen Globalisierung, Menschenrechte 
und Wirtschaft visuell aufzugreifen. Diese Kunst-
werke stellten eine äußerst geeignete Ergänzung 
zu den hochklassigen Vorträgen und Diskussions-
runden dar.  

In einem Jahr, das von der Corona-Pandemie 
geprägt war, stellte die Realisierung der Veran-
staltungsreihe eine besondere Herausforderung 
dar. Dank moderner Technik war es möglich, die 
Akademieabende und den sozialethischen Stu-

dientag hybrid anzulegen, sodass sowohl eine 
Teilnahme vor Ort (im kleinen Kreis und unter Be-
achtung sämtlicher Hygienevorschriften) als auch 
digital möglich war. Die digitale Aufzeichnung, 
welche auch im Nachhinein noch online verfüg-
bar war und ist, ermöglicht es Interessierten, sich 
auch nach Abschluss der Veranstaltungsreihe in 
dem Themenfeld umfassend weiterzubilden. 

Einzig der Workshoptag, der interaktiv angelegt 
war und die engagierte Mitarbeit der Teilneh-
merinnen und Teilnehmer voraussetzte, konnte 
aufgrund steigender Corona-Inzidenzen nicht 
stattfinden. Auch eine terminliche Verlegung half 
nicht weiter, letztlich musste die Veranstaltung 
pandemiebedingt entfallen. Dies ist bedauerlich 
auch in Anbetracht der Tatsache, dass durch die-
ses spezielle Format andere, jüngere Zielgruppen 
wie beispielsweise Studenten sowie junge Unter-
nehmerinnen angesprochen werden sollten. 
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Werkstattgespräche

Zwischen Juli und Oktober 2020 traf sich die Gruppe 
zu drei Werkstattgesprächen, in denen einzelne The-
menblöcke behandelt wurden: Bedarfsanalyse (kom-
petenzorientierte Frage nach möglichen Bildungs-
zielen), zielgruppenspezifische Problemanalyse (wel-
che Schwierigkeiten haben die einzelnen Zielgruppen 
mit den bisherigen bekannten Formaten und Settings 
von Veranstaltungen?), Vorschläge für ein alternatives 
Setting von Bildungsveranstaltungen (Wie können 
bereits existierende Veranstaltungsformate beraten 
und optimiert werden?). Das erste Werkstattgespräch 
im alten Rathaus Limburg wurde von Ursula Hötter-
ges (LEA – Limburger Ehrenamtsagentur) über ein 
fachliches Feedback begleitet. 
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Erster Akademieabend

Das Lieferkettengesetz war im Mai 2021 nach langen Jahren der Diskussion in der parlamentarischen 
Abstimmung. Es soll künftig mehr Schutz von Menschen und Umwelt in der globalen Wirtschaft ermögli-
chen. Doch Umweltverbände und Menschenrechtsorganisationen kritisieren, das Gesetz gehe nicht weit 
genug. Aus der Wirtschaft kommen Anfragen, wie deutsche Unternehmen mit angemessenem Aufwand 
ihrer Verantwortung gerecht werden können. Was kann ein Lieferkettengesetz tatsächlich bewirken? 

Hierzu stellten Expertinnen und Experten verschiedener Disziplinen ihre Positionen vor und tauschten 
sich in einer Podiumsrunde aus. Als Referentinnen und Referenten waren dabei: 

 Hermann Gröhe, MdB, Staatsminister a.D., stellvertretender Vorsitzender der CDU/ CSU-Fraktion.
  Daniel Trutwin, Unternehmer, Geschäftsführer, stellv. Bundesvorsitzender des Bund  

Katholischer Unternehmer.
 Maria Gubisch, Vorsitzende des Entwicklungspolitischen Beirats der hessischen Landesregierung.

In einem Jahr, das von der Corona-Pandemie geprägt war, stellte die Realisierung der Veranstaltungsreihe 
eine besondere Herausforderung dar. Dank moderner Technik war es möglich, die Akademieabende und 
den sozialethischen Studientag hybrid anzulegen, sodass sowohl eine Teilnahme vor Ort (im kleinen Kreis 
und unter Beachtung sämtlicher Hygienevorschriften) als auch digital möglich war. Die digitale Aufzeich-
nung, welche auch im Nachhinein noch online verfügbar war und ist, ermöglicht es Interessierten, sich 
auch nach Abschluss der Veranstaltungsreihe in dem Themenfeld umfassend weiterzubilden. 

Einzig der Workshoptag, der interaktiv angelegt war und die engagierte Mitarbeit der Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer voraussetzte, konnte aufgrund steigender Corona-Inzidenzen nicht stattfinden. Auch 
eine terminliche Verlegung half nicht weiter, letztlich musste die Veranstaltung pandemiebedingt ent-
fallen. Dies ist bedauerlich auch in Anbetracht der Tatsache, dass durch dieses spezielle Format ande-
re, jüngere Zielgruppen wie beispielsweise Studenten sowie junge Unternehmerinnen angesprochen 
werden sollten. 

11.05.2021: Erster Akademieabend   11.05.2021: Erster Akademieabend   

Menschenrechte schützen:  Menschenrechte schützen:  
Was bewirkt ein Lieferkettengesetz?Was bewirkt ein Lieferkettengesetz?
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Kapitel 2

Islam als Thema der Erwachsenenbildung
Grundlagen eines Bildungskonzepts

Bilder von Bildung

Mit den Büchern »Das Integrationsparadox« von Alad-
din el-Mafaalani und »Klartext zur Integration« von 
Ahmed Mansour wurden im Jahr 2018 zwei sehr un-
terschiedliche Sichtweisen auf das Thema »gesell-
schaftliche Teilhabe« vorgestellt. Aladdin el-Mafaa-
lani hat dabei das Bild eines ‚Aushandlungsprozess 
am gemeinsamen Tisch‘ im Kopf, Ahmed Mansour 
hingegen das Bild der ‚Schulklasse mit gemeinsam 
eingehaltenen Regeln‘. Wenn diese Bilder auf »Islam 
als Thema der gesellschaftlichen Erwachsenenbil-
dung« übertragen werden, so stellen sich folgende 
Fragen: Wo werden die Konzepte und Settings solcher 
Bildungsveranstaltungen unter Beteiligung der mus-
limischen Community ausgehandelt? Oder werden 
sie gar nicht ausgehandelt, sondern durch die Regeln, 
Bildungsvorstellungen und medialen Diskurse der 
Mehrheitsgesellschaft vorgegeben? 

Die Gruppe der Verfasser*innen

Was würde passieren, wenn Mitglieder der lokalen 
muslimischen Communities selbst die Konzepte und 
das Setting solcher Bildungsveranstaltungen zum 
Thema Islam entwickeln? Dieser Beitrag liefert dazu 
eine Fallstudie. Seine Autor*innen sind überwiegend 
Young Muslim Professionals – junge Akademiker*in-
nen mit einem lokalen Bezug zum Landkreis Lim-
burg-Weilburg (Frauenanteil der Gruppe 40 %). Ko-
ordinator der Gruppe ist Imam Esat Öztürk (Bildungs- 
und Kulturverein Limburg), über den die Arbeit der 

Gruppe auch in den Arbeitskreis der Muslime Limburg 
(AdM) hineinwirkt. Innerhalb der lokalen migranti-
schen Eigenorganisationen tritt so eine jüngere Ge-
neration hervor, für deren Selbstverständnis »Integ-
ration« kein Begriff mehr ist. Für die Fallstudie bedeu-
tet dies – im Sinne von Aladdin el-Mafaalani – eine 
Teilhabe auf Augenhöhe am gemeinsamen Tisch 
konsequent anzustreben. 

Gleichzeitig wird durch die Zusammensetzung der 
Gruppe eine gewisse Grenze des Vorhabens deutlich: 
In ihr sind die Stimmen der sozial Verletzlichen, der 
formal weniger Gebildeten, der Menschen mit eige-
ner Flucht- oder Migrationserfahrung, sowie die Stim-
men der älteren Generation nicht repräsentiert.

Werkstattgespräche

Zwischen Juli und Oktober 2020 traf sich die Gruppe 
zu drei Werkstattgesprächen, in denen einzelne The-
menblöcke behandelt wurden: Bedarfsanalyse (kom-
petenzorientierte Frage nach möglichen Bildungs-
zielen), zielgruppenspezifische Problemanalyse (wel-
che Schwierigkeiten haben die einzelnen Zielgruppen 
mit den bisherigen bekannten Formaten und Settings 
von Veranstaltungen?), Vorschläge für ein alternatives 
Setting von Bildungsveranstaltungen (Wie können 
bereits existierende Veranstaltungsformate beraten 
und optimiert werden?). Das erste Werkstattgespräch 
im alten Rathaus Limburg wurde von Ursula Hötter-
ges (LEA – Limburger Ehrenamtsagentur) über ein 
fachliches Feedback begleitet. 

Autoren: Gülistan Bağcı, 
Samet Gülen, Samed 
Maraşlıoğlu, Esat Öztürk, 
Lisa Thielsch, Frank van 
der Velden

Prof. Dr. Aladin El-Mafaalani 
im Podiumsgespraech zum 
Thema Einwanderung 
beim Kirchentag 2019 in 
Dortmund
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20.05.2021: Zweiter Akademieabend  20.05.2021: Zweiter Akademieabend  

Eine Frage der Verantwortung: Unter-Eine Frage der Verantwortung: Unter-
nehmen gestalten soziale Entwicklungennehmen gestalten soziale Entwicklungen

Im Rahmen des Akademieabends am 20. Mai standen in unserer Diskussionsrunde Unternehmen im 
Zentrum. Wir haben uns den Fragen gewidmet, inwiefern Konzerne ebenso wie kleine Betriebe Ver-
antwortung für ihre unternehmerischen Tätigkeiten weltweit übernehmen können und übernehmen 
sollten. Welche Voraussetzungen müssen gegeben sein, damit sie zu Akteuren des sozialen Wandels 
werden? Und ist das überhaupt Aufgabe der Wirtschaft? 

Dies wurde anhand verschiedener Beispiele beleuchtet – aus arbeitgebernaher Perspektive, von der wis-
senschaftlichen Warte aus, und aus der Praxis, wobei sowohl ein großes, internationales Unternehmen 
auf dem Podium vertreten war als auch ein kleines Start-Up. Die Podiumsgäste waren:

  Steffen Kampeter, Hauptgeschäftsführer der Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeber- 
verbände.

  Britta Sadoun, Sustainability Relations bei Wintershall Dea.

 Salem El-Mogaddedi, Social Entrepreneur, Mitgründer und Geschäftsführer von „Conflictfood“.

  Christina Saulich, Wissenschaftlerin mit dem Schwerpunkt Nachhaltigkeit in Rohstoffliefer-
ketten bei der Stiftung Wissenschaft und Politik (SWP).

Foto:  
Salem El-Mogaddedi, 
Social Entrepreneur, 
Mitgründer und 
Geschäftsführer von 
„Conflictfood“ im 
Gespräch mit der 
Moderatorin Elisa 
Rheinheimer
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Kapitel 2

Islam als Thema der Erwachsenenbildung
Grundlagen eines Bildungskonzepts

Bilder von Bildung

Mit den Büchern »Das Integrationsparadox« von Alad-
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Fragen: Wo werden die Konzepte und Settings solcher 
Bildungsveranstaltungen unter Beteiligung der mus-
limischen Community ausgehandelt? Oder werden 
sie gar nicht ausgehandelt, sondern durch die Regeln, 
Bildungsvorstellungen und medialen Diskurse der 
Mehrheitsgesellschaft vorgegeben? 

Die Gruppe der Verfasser*innen

Was würde passieren, wenn Mitglieder der lokalen 
muslimischen Communities selbst die Konzepte und 
das Setting solcher Bildungsveranstaltungen zum 
Thema Islam entwickeln? Dieser Beitrag liefert dazu 
eine Fallstudie. Seine Autor*innen sind überwiegend 
Young Muslim Professionals – junge Akademiker*in-
nen mit einem lokalen Bezug zum Landkreis Lim-
burg-Weilburg (Frauenanteil der Gruppe 40 %). Ko-
ordinator der Gruppe ist Imam Esat Öztürk (Bildungs- 
und Kulturverein Limburg), über den die Arbeit der 

Gruppe auch in den Arbeitskreis der Muslime Limburg 
(AdM) hineinwirkt. Innerhalb der lokalen migranti-
schen Eigenorganisationen tritt so eine jüngere Ge-
neration hervor, für deren Selbstverständnis »Integ-
ration« kein Begriff mehr ist. Für die Fallstudie bedeu-
tet dies – im Sinne von Aladdin el-Mafaalani – eine 
Teilhabe auf Augenhöhe am gemeinsamen Tisch 
konsequent anzustreben. 

Gleichzeitig wird durch die Zusammensetzung der 
Gruppe eine gewisse Grenze des Vorhabens deutlich: 
In ihr sind die Stimmen der sozial Verletzlichen, der 
formal weniger Gebildeten, der Menschen mit eige-
ner Flucht- oder Migrationserfahrung, sowie die Stim-
men der älteren Generation nicht repräsentiert.

Werkstattgespräche

Zwischen Juli und Oktober 2020 traf sich die Gruppe 
zu drei Werkstattgesprächen, in denen einzelne The-
menblöcke behandelt wurden: Bedarfsanalyse (kom-
petenzorientierte Frage nach möglichen Bildungs-
zielen), zielgruppenspezifische Problemanalyse (wel-
che Schwierigkeiten haben die einzelnen Zielgruppen 
mit den bisherigen bekannten Formaten und Settings 
von Veranstaltungen?), Vorschläge für ein alternatives 
Setting von Bildungsveranstaltungen (Wie können 
bereits existierende Veranstaltungsformate beraten 
und optimiert werden?). Das erste Werkstattgespräch 
im alten Rathaus Limburg wurde von Ursula Hötter-
ges (LEA – Limburger Ehrenamtsagentur) über ein 
fachliches Feedback begleitet. 

Autoren: Gülistan Bağcı, 
Samet Gülen, Samed 
Maraşlıoğlu, Esat Öztürk, 
Lisa Thielsch, Frank van 
der Velden

Prof. Dr. Aladin El-Mafaalani 
im Podiumsgespraech zum 
Thema Einwanderung 
beim Kirchentag 2019 in 
Dortmund

©
 p

ic
tu

re
 a

llia
nc

e 
– 

Fl
as

hp
ic

 | 
Je

ns
 K

ric
k

Zweiter Akademieabend

9



9

Kapitel 2

Islam als Thema der Erwachsenenbildung
Grundlagen eines Bildungskonzepts

Bilder von Bildung

Mit den Büchern »Das Integrationsparadox« von Alad-
din el-Mafaalani und »Klartext zur Integration« von 
Ahmed Mansour wurden im Jahr 2018 zwei sehr un-
terschiedliche Sichtweisen auf das Thema »gesell-
schaftliche Teilhabe« vorgestellt. Aladdin el-Mafaa-
lani hat dabei das Bild eines ‚Aushandlungsprozess 
am gemeinsamen Tisch‘ im Kopf, Ahmed Mansour 
hingegen das Bild der ‚Schulklasse mit gemeinsam 
eingehaltenen Regeln‘. Wenn diese Bilder auf »Islam 
als Thema der gesellschaftlichen Erwachsenenbil-
dung« übertragen werden, so stellen sich folgende 
Fragen: Wo werden die Konzepte und Settings solcher 
Bildungsveranstaltungen unter Beteiligung der mus-
limischen Community ausgehandelt? Oder werden 
sie gar nicht ausgehandelt, sondern durch die Regeln, 
Bildungsvorstellungen und medialen Diskurse der 
Mehrheitsgesellschaft vorgegeben? 

Die Gruppe der Verfasser*innen

Was würde passieren, wenn Mitglieder der lokalen 
muslimischen Communities selbst die Konzepte und 
das Setting solcher Bildungsveranstaltungen zum 
Thema Islam entwickeln? Dieser Beitrag liefert dazu 
eine Fallstudie. Seine Autor*innen sind überwiegend 
Young Muslim Professionals – junge Akademiker*in-
nen mit einem lokalen Bezug zum Landkreis Lim-
burg-Weilburg (Frauenanteil der Gruppe 40 %). Ko-
ordinator der Gruppe ist Imam Esat Öztürk (Bildungs- 
und Kulturverein Limburg), über den die Arbeit der 

Gruppe auch in den Arbeitskreis der Muslime Limburg 
(AdM) hineinwirkt. Innerhalb der lokalen migranti-
schen Eigenorganisationen tritt so eine jüngere Ge-
neration hervor, für deren Selbstverständnis »Integ-
ration« kein Begriff mehr ist. Für die Fallstudie bedeu-
tet dies – im Sinne von Aladdin el-Mafaalani – eine 
Teilhabe auf Augenhöhe am gemeinsamen Tisch 
konsequent anzustreben. 

Gleichzeitig wird durch die Zusammensetzung der 
Gruppe eine gewisse Grenze des Vorhabens deutlich: 
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12.06.2021: Studientag  12.06.2021: Studientag  

Menschenrechte und Wirtschaft:  Menschenrechte und Wirtschaft:  
Sozialethische ReflexionenSozialethische Reflexionen
Einen ganzen Tag lang beschäftigten sich Referentinnen und Referenten gemeinsam mit dem Publikum mit 
sozialethischen Reflexionen rund um das Themenfeld Globalisierung, Menschenrechte und Wirtschaft. 
Am Vormittag standen grundsätzliche sozialethische Erwägungen im Zentrum; im zweiten Teil am Nach-
mittag ging es dann um praktische Fragen nachhaltiger Finanzwirtschaft, unternehmerischer Entwick-
lungszusammenarbeit und Bildung sowie um die Durchsetzung von Menschenrechten im Arbeitsrecht. 
 
Für inspirierende Kurzvorträge und anregende Diskussionen sorgten:

  Prof. Dr. Brigitta Herrmann, Professorin für Globalization, Development Policies and Ethics an 
der Cologne Business School.

  Prof. Dr. Dr. Ulrich Hemel, Direktor des Weltethos-Instituts und Vorsitzender des Bundes  
Katholischer Unternehmer.

  Mike Loose, Internationaler Managementberater für Ghana/Afrika der AFOS Stiftung
  Dr. Bernd Villhauer, Geschäftsführer des Weltethos-Instituts, Nachhaltige Finanzen und  

Geldtheorie.
  Prof Dr. Stefan Naegele, Rechtsanwalt und Fachanwalt für Arbeitsrecht; berät Unternehmen, 

Vorstände, Geschäftsführer, Aufsichtsräte und leitende Führungskräfte. 
  Prof. Dr. Silja Graupe, Professorin für Ökonomie und Philosophie sowie Leiterin des Instituts für 

Ökonomie an der Cusanus Hochschule für Gesellschaftsgestaltung.

Studientag

Foto oben:  
Gunter Geiger, Direktor 

Katholische Akademie 
Fulda 

Foto unten:  
Prof. Dr. Brigitta  

Hermann, Professorin für 
Globalization, Develop-

ment Policies and Ethics 
an der Cologne Business 

School; Prof. Dr. Dr. Ulrich 
Hemel, Direktor des 

Weltethos-Instituts und 
Vorsitzender des Bundes 

Katholischer Unternehmer 
mit der Moderatorin Elisa 

Rheinheimer
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Dritter Akademieabend

24.06.2021: Dritter Akademieabend 24.06.2021: Dritter Akademieabend 

Menschenrechte unter Druck:  Menschenrechte unter Druck:  
Was mein Verhalten ändern kannWas mein Verhalten ändern kann
Nach den bisherigen Veranstaltungen, in denen politische und wirtschaftliche Voraussetzungen sowie 
sozialethische Reflexionen im Vordergrund standen, richtete sich der Fokus des vierten Akademieabends 
auf die Verbraucherinnen und Verbraucher. Welche Macht haben die Konsumenten, um den Menschen-
rechten weltweit zur Geltung zu verhelfen? Kann das Verhalten eines jeden Einzelnen etwas verändern? 
Wenn ja, wie? Und welche politischen Rahmenbedingungen sind notwendig, damit der Kauf eines grü-
nen Finanzprodukts, einer nachhaltig produzierten Jeans oder von Fairtrade-Schokolade wirklich einen 
Unterschied macht? Wie kann die Vision eines gerechten Welthandels beziehungsweise einer gesell-
schaftlichen Transformation gelingen?

Darüber diskutierten folgende Expertinnen und Experten:

  Veselina Vasileva, Politische Referentin der GEPA - The Fair Trade Company, zum Thema Trends 
und Zukunftsperspektiven für den Fairen Handel.

  Prof. Dr. Ursula Nothelle-Wildfeuer, Christliche Gesellschaftslehre, Universität Freiburg,  
zum Thema Persönliche Verantwortung und Handlungsoptionen.

  Monika Bracht, Leitende Beraterin der Verbraucherzentrale Hessen in Fulda, zum Thema  
Verbraucherentscheidungen schaffen Veränderung – lokal und global.

  Wolfgang Kessler, Ökonom, Buchautor, Wirtschaftspublizist, zum Thema Sustainable  
Finance: Mit Geldanlagen Gesellschaft gestalten.

Foto:  
Dr. Wolfgang Kessler, 
Ökonom, Buchautor, 
Wirtschaftspublizist

9

Kapitel 2

Islam als Thema der Erwachsenenbildung
Grundlagen eines Bildungskonzepts

Bilder von Bildung

Mit den Büchern »Das Integrationsparadox« von Alad-
din el-Mafaalani und »Klartext zur Integration« von 
Ahmed Mansour wurden im Jahr 2018 zwei sehr un-
terschiedliche Sichtweisen auf das Thema »gesell-
schaftliche Teilhabe« vorgestellt. Aladdin el-Mafaa-
lani hat dabei das Bild eines ‚Aushandlungsprozess 
am gemeinsamen Tisch‘ im Kopf, Ahmed Mansour 
hingegen das Bild der ‚Schulklasse mit gemeinsam 
eingehaltenen Regeln‘. Wenn diese Bilder auf »Islam 
als Thema der gesellschaftlichen Erwachsenenbil-
dung« übertragen werden, so stellen sich folgende 
Fragen: Wo werden die Konzepte und Settings solcher 
Bildungsveranstaltungen unter Beteiligung der mus-
limischen Community ausgehandelt? Oder werden 
sie gar nicht ausgehandelt, sondern durch die Regeln, 
Bildungsvorstellungen und medialen Diskurse der 
Mehrheitsgesellschaft vorgegeben? 

Die Gruppe der Verfasser*innen

Was würde passieren, wenn Mitglieder der lokalen 
muslimischen Communities selbst die Konzepte und 
das Setting solcher Bildungsveranstaltungen zum 
Thema Islam entwickeln? Dieser Beitrag liefert dazu 
eine Fallstudie. Seine Autor*innen sind überwiegend 
Young Muslim Professionals – junge Akademiker*in-
nen mit einem lokalen Bezug zum Landkreis Lim-
burg-Weilburg (Frauenanteil der Gruppe 40 %). Ko-
ordinator der Gruppe ist Imam Esat Öztürk (Bildungs- 
und Kulturverein Limburg), über den die Arbeit der 

Gruppe auch in den Arbeitskreis der Muslime Limburg 
(AdM) hineinwirkt. Innerhalb der lokalen migranti-
schen Eigenorganisationen tritt so eine jüngere Ge-
neration hervor, für deren Selbstverständnis »Integ-
ration« kein Begriff mehr ist. Für die Fallstudie bedeu-
tet dies – im Sinne von Aladdin el-Mafaalani – eine 
Teilhabe auf Augenhöhe am gemeinsamen Tisch 
konsequent anzustreben. 

Gleichzeitig wird durch die Zusammensetzung der 
Gruppe eine gewisse Grenze des Vorhabens deutlich: 
In ihr sind die Stimmen der sozial Verletzlichen, der 
formal weniger Gebildeten, der Menschen mit eige-
ner Flucht- oder Migrationserfahrung, sowie die Stim-
men der älteren Generation nicht repräsentiert.

Werkstattgespräche

Zwischen Juli und Oktober 2020 traf sich die Gruppe 
zu drei Werkstattgesprächen, in denen einzelne The-
menblöcke behandelt wurden: Bedarfsanalyse (kom-
petenzorientierte Frage nach möglichen Bildungs-
zielen), zielgruppenspezifische Problemanalyse (wel-
che Schwierigkeiten haben die einzelnen Zielgruppen 
mit den bisherigen bekannten Formaten und Settings 
von Veranstaltungen?), Vorschläge für ein alternatives 
Setting von Bildungsveranstaltungen (Wie können 
bereits existierende Veranstaltungsformate beraten 
und optimiert werden?). Das erste Werkstattgespräch 
im alten Rathaus Limburg wurde von Ursula Hötter-
ges (LEA – Limburger Ehrenamtsagentur) über ein 
fachliches Feedback begleitet. 

Autoren: Gülistan Bağcı, 
Samet Gülen, Samed 
Maraşlıoğlu, Esat Öztürk, 
Lisa Thielsch, Frank van 
der Velden

Prof. Dr. Aladin El-Mafaalani 
im Podiumsgespraech zum 
Thema Einwanderung 
beim Kirchentag 2019 in 
Dortmund

©
 p

ic
tu

re
 a

llia
nc

e 
– 

Fl
as

hp
ic

 | 
Je

ns
 K

ric
k

11



Vierter Akademieabend

Passend zur Eröffnung der „Fairen Woche“ in Fulda fand der fünfte Akademieabend im Rahmen der Bil-
dungsreihe statt. Häufig erfolgt die Diskussion um die Durchsetzung der Menschenrechte weltweit aus 
deutscher Perspektive. Dabei bleiben blinde Flecken, und viele Alltagsprobleme von Menschen in Afrika 
oder Asien werden nicht genügend wahrgenommen. Dieses Muster aufzubrechen hatte sich das Bonifa-
tiushaus Fulda in Zusammenarbeit mit seinen Partnern für diesen Abend vorgenommen, und so wurde 
einer internationalen Perspektive Raum gegeben. 

Die Referentinnen und Referenten brachten Sichtweisen unserer Partnerinnen und Partnern im globalen 
Süden ein: 

 Dr. Boniface Mabanza Bambu, KASA/WÖK im Welthaus Heidelberg

  Elmar Noe, Referent für zivilgesellschaftliche Handlungsräume, Bischöfliches Hilfswerk  
MISEOR e. V.

 Lena Wallraf, Referentin für Entwicklungsfragen, BDKJ-Bundesstelle e. V.

09.09.2021: Vierter Akademieabend   09.09.2021: Vierter Akademieabend   

Menschenrechte weltweit schützen:  Menschenrechte weltweit schützen:  
Internationale Partner im GesprächInternationale Partner im Gespräch
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Kapitel 2

Islam als Thema der Erwachsenenbildung
Grundlagen eines Bildungskonzepts

Bilder von Bildung

Mit den Büchern »Das Integrationsparadox« von Alad-
din el-Mafaalani und »Klartext zur Integration« von 
Ahmed Mansour wurden im Jahr 2018 zwei sehr un-
terschiedliche Sichtweisen auf das Thema »gesell-
schaftliche Teilhabe« vorgestellt. Aladdin el-Mafaa-
lani hat dabei das Bild eines ‚Aushandlungsprozess 
am gemeinsamen Tisch‘ im Kopf, Ahmed Mansour 
hingegen das Bild der ‚Schulklasse mit gemeinsam 
eingehaltenen Regeln‘. Wenn diese Bilder auf »Islam 
als Thema der gesellschaftlichen Erwachsenenbil-
dung« übertragen werden, so stellen sich folgende 
Fragen: Wo werden die Konzepte und Settings solcher 
Bildungsveranstaltungen unter Beteiligung der mus-
limischen Community ausgehandelt? Oder werden 
sie gar nicht ausgehandelt, sondern durch die Regeln, 
Bildungsvorstellungen und medialen Diskurse der 
Mehrheitsgesellschaft vorgegeben? 

Die Gruppe der Verfasser*innen

Was würde passieren, wenn Mitglieder der lokalen 
muslimischen Communities selbst die Konzepte und 
das Setting solcher Bildungsveranstaltungen zum 
Thema Islam entwickeln? Dieser Beitrag liefert dazu 
eine Fallstudie. Seine Autor*innen sind überwiegend 
Young Muslim Professionals – junge Akademiker*in-
nen mit einem lokalen Bezug zum Landkreis Lim-
burg-Weilburg (Frauenanteil der Gruppe 40 %). Ko-
ordinator der Gruppe ist Imam Esat Öztürk (Bildungs- 
und Kulturverein Limburg), über den die Arbeit der 

Gruppe auch in den Arbeitskreis der Muslime Limburg 
(AdM) hineinwirkt. Innerhalb der lokalen migranti-
schen Eigenorganisationen tritt so eine jüngere Ge-
neration hervor, für deren Selbstverständnis »Integ-
ration« kein Begriff mehr ist. Für die Fallstudie bedeu-
tet dies – im Sinne von Aladdin el-Mafaalani – eine 
Teilhabe auf Augenhöhe am gemeinsamen Tisch 
konsequent anzustreben. 

Gleichzeitig wird durch die Zusammensetzung der 
Gruppe eine gewisse Grenze des Vorhabens deutlich: 
In ihr sind die Stimmen der sozial Verletzlichen, der 
formal weniger Gebildeten, der Menschen mit eige-
ner Flucht- oder Migrationserfahrung, sowie die Stim-
men der älteren Generation nicht repräsentiert.

Werkstattgespräche

Zwischen Juli und Oktober 2020 traf sich die Gruppe 
zu drei Werkstattgesprächen, in denen einzelne The-
menblöcke behandelt wurden: Bedarfsanalyse (kom-
petenzorientierte Frage nach möglichen Bildungs-
zielen), zielgruppenspezifische Problemanalyse (wel-
che Schwierigkeiten haben die einzelnen Zielgruppen 
mit den bisherigen bekannten Formaten und Settings 
von Veranstaltungen?), Vorschläge für ein alternatives 
Setting von Bildungsveranstaltungen (Wie können 
bereits existierende Veranstaltungsformate beraten 
und optimiert werden?). Das erste Werkstattgespräch 
im alten Rathaus Limburg wurde von Ursula Hötter-
ges (LEA – Limburger Ehrenamtsagentur) über ein 
fachliches Feedback begleitet. 

Autoren: Gülistan Bağcı, 
Samet Gülen, Samed 
Maraşlıoğlu, Esat Öztürk, 
Lisa Thielsch, Frank van 
der Velden

Prof. Dr. Aladin El-Mafaalani 
im Podiumsgespraech zum 
Thema Einwanderung 
beim Kirchentag 2019 in 
Dortmund
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Afrika (KASA) und der 
Werkstatt Ökonomie, 
Welthaus Heidelberg)
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20.11.2021: Workshoptag 20.11.2021: Workshoptag 

Lust auf Veränderung! Nachhaltig. Sozial. Lust auf Veränderung! Nachhaltig. Sozial. 
Verantwortungsbewusst.Verantwortungsbewusst.

Der Workshoptag, der zunächst für den 03.07. vorgesehen war, musste auch am 20.11. pandemiebedingt 
entfallen. Hier dennoch eine Beschreibung des Programms: 

Ziel des Workshoptags war es, wegweisende Initiativen, engagierte Persönlichkeiten und mutmachende 
Aktionen vorzustellen, die als Beispiele nachhaltiger Entwicklung dienen. Hierzu waren unterschiedliche 
Akteure aus der Praxis eingeladen, die zugesagt hatten, aus ihren jeweiligen Fachbereichen darzustellen, 
wie eine Wirtschaftsweise möglich ist, die nicht in erster Linie Profit, sondern Mensch und Natur in den 
Mittelpunkt rückt. Durch eine aktive Einbindung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer sollte voneinander 
gelernt und gemeinsam neue Ideen entwickelt werden. Um dies zu erreichen, waren neben Impulsvor-
trägen vor allem Workshops und die interaktive Methode WorldCafé vorgesehen.
  

Folgende Workshops waren eingeplant:

  Was hat cradle-to-cradle mit mir zu tun – und wie kann ich meinen Alltag ändern?  
(Andreas Hußendörfer, Umweltforschungsinstitut EPEA) 
Eine Welt ohne Müll klingt utopisch, eine umfassende Recycling-Lebensweise im Großen und 
Kleinen schwer vorstellbar. Wie sie aussehen und was jeder Einzelne dazu beitragen kann, dis-
kutiert Andreas Hußendörfer vom Hamburger Umweltforschungsinstitut EPEA mit Ihnen.

  Inwiefern kann Journalismus zum gesellschaftlichen Wandel beitragen – und sollte er das 
überhaupt? (Astrid Ehrenhauser, Redakteurin „enorm“) 
Astrid Ehrenhauser vom enorm-Magazin wird einen Einblick in ihre tägliche Arbeit in der Re-
daktion geben, erklären, was es mit kritisch-konstruktivem Journalismus auf sich hat und mit 
Ihnen diskutieren, wo die Grenze zwischen Journalismus und Aktivismus verläuft, gerade mit 
Blick auf das Thema Nachhaltigkeit.

  Warum braucht es eine deutsch-muslimische Umweltschutzorganisation – und was tut die? 
(Diana Schild, NourEnergy & GreenIftar)

  Was sagt der Koran zu Nachhaltigkeit – und was bedeutet das in der Praxis? NourEnergy ist die 
erste muslimische Umweltschutzorganisation Deutschlands. Diana Schild wird über Solarpa-
nels auf Moscheedächern und Plastikfasten im Ramadan berichten.

   Mit fairem Handel die Welt verändern – bloß ein naiver Traum? (Andrea Fütterer, GEPA)
  Andrea Fütterer von GEPA wird mit Teilnehmerinnen und Teilnehmern ihres Workshops der 

Frage nachgehen, was die Umstellung auf biologische Landwirtschaft bringt, welche Vorteile 
Wertschöpfung vor Ort hat und wie Partner aus aller Welt während der Coronakrise unter-
stützt werden können.

  Unternehmertum sozial und nachhaltig aufbauen – wie geht das?  
(Timo Adiek, Social Impact Münster)

  In einer Welt endlicher Ressourcen führt unendliches Wachstum zum Kollaps für Mensch und 
Natur. Es gilt also, umzudenken! Wie können Unternehmerinnen erfolgreich sein und gleichzei-
tig der Allgemeinheit etwas Gutes tun? Sie sind eingeladen, von Timo Adiek von Social Impact 
Münster mehr über Social Entrepreneurship zu erfahren und sich auszutauschen.

Workshoptag
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Workshoptag

Als Referenten zugesagt hatten zudem:

    Monika Bracht, Agenda Arbeitsgruppe Faires Fulda

   Fritz Konz, Tegut Fulda

Impulsvorträge:

  Wolfgang Kessler, Ökonom, Journalist und ehemaliger Chefredakteur von Publik-Forum: 
„Wege hin zu einer besseren Wirtschaftsweise“

  Andreas Hußendörfer, wissenschaftlicher Mitarbeiter des Umweltforschungs- und Beratungs-
institut EPEA: „Kreislaufwirtschaft: Kompostierbare T-Shirts, erneuerbare Waschmaschinen – 
wie Cradle-to-Cradle den Konsum revolutionieren könnte.“ 

Themen für die WorldCafé-Tische waren:

  EPEA: Das schlechte Gewissen in Innovation umwandeln:  
Wie kann Verzicht Spaß machen? (Andreas Hußendörfer)

  NourEnergy: Nachhaltigkeit im Namen Gottes:  
Wie kann eine Zusammenarbeit zwischen Christen und Muslimen im Bereich Umweltschutz 
gestaltet werden? (Diana Schild)

  Agenda-Arbeitsgruppe Faires Fulda: Fair-Trade-Kaffee im Rathaus:  
Wo gibt es für Weltverbesserer Möglichkeiten, gemeinsam mit der Stadt Impulse zu setzen? 
(Monika Bracht)

  GEPA: Jenseits der „üblichen Verdächtigen“:  
Wie kommt man aus der eigenen Blase raus und trägt sein Herzensthema in andere Kreise? 
(Andrea Fütterer)

  tegut: Wie kann ich meinen Lebensmittelkonsum klimafreundlich gestalten – und muss ich 
das überhaupt? (Fritz Konz)

Lust auf Veränderung!  Nachhaltig. Sozial. Verantwortungsbewusst
Hinweis: Die Bildungsreihe wird getragen vom Bonifatiushaus, der katholischen Akademie des Bistums Fulda,  

in Kooperation mit dem Bund Katholischer Unternehmer, dem Weltethos Institut Tübingen und dem  
Institut für Sozialstrategie.

Gefördert aus den Mitteln des Landes Hessen im Rahmen von HESSENCAMPUS 2021

Die Bilder zur Veranstaltungsreihe stammen vom Berliner Künstler Norman Gebauer (*1958)
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Lust auf Veränderung!  Nachhaltig. Sozial. Verantwortungsbewusst
Hinweis: Die Bildungsreihe wird getragen vom Bonifatiushaus, der katholischen Akademie des Bistums Fulda,  

in Kooperation mit dem Bund Katholischer Unternehmer, dem Weltethos Institut Tübingen und dem  
Institut für Sozialstrategie.

Fünfter Akademieabend

25.11.2021: Fünfter Akademieabend 25.11.2021: Fünfter Akademieabend 

Stand und Perspektiven: MenschenStand und Perspektiven: Menschenrechte rechte 
zwischen ökonomischer Globalisierung, zwischen ökonomischer Globalisierung, 
autoritären Regimen und der Schwäche autoritären Regimen und der Schwäche 
der freien Weltder freien Welt
Am Abschlussabend der Veranstaltungsreihe haben wir den Versuch unternommen, die Puzzleteile der 
bisherigen Vorträge, Diskussionsbeiträge und aufgeworfenen Fragen rund um das Thema Globalisierung, 
Menschenrechte und Wirtschaft zusammenzufügen. In akademischen Vorträgen und in Diskussions-
runden haben Professorinnen ebenso wie Unternehmer, Menschenrechtler und entwicklungspolitische 
Aktivistinnen ihre Perspektiven eingebracht; am 25. November haben wir die Ergebnisse resümiert und 
einen Blick in die Zukunft gewagt. Es wurden Highlights der Veranstaltungsreihe präsentiert. Hauptred-
ner des Abends war Michael Brand, MdB und Vorsitzender der Arbeitsgruppe für Menschenrechte und 
Humanitäre Hilfe der CDU/CSU-Bundestagsfraktion. 

Foto:  
MdB Michael Brand
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Kapitel 2

Islam als Thema der Erwachsenenbildung
Grundlagen eines Bildungskonzepts

Bilder von Bildung

Mit den Büchern »Das Integrationsparadox« von Alad-
din el-Mafaalani und »Klartext zur Integration« von 
Ahmed Mansour wurden im Jahr 2018 zwei sehr un-
terschiedliche Sichtweisen auf das Thema »gesell-
schaftliche Teilhabe« vorgestellt. Aladdin el-Mafaa-
lani hat dabei das Bild eines ‚Aushandlungsprozess 
am gemeinsamen Tisch‘ im Kopf, Ahmed Mansour 
hingegen das Bild der ‚Schulklasse mit gemeinsam 
eingehaltenen Regeln‘. Wenn diese Bilder auf »Islam 
als Thema der gesellschaftlichen Erwachsenenbil-
dung« übertragen werden, so stellen sich folgende 
Fragen: Wo werden die Konzepte und Settings solcher 
Bildungsveranstaltungen unter Beteiligung der mus-
limischen Community ausgehandelt? Oder werden 
sie gar nicht ausgehandelt, sondern durch die Regeln, 
Bildungsvorstellungen und medialen Diskurse der 
Mehrheitsgesellschaft vorgegeben? 

Die Gruppe der Verfasser*innen

Was würde passieren, wenn Mitglieder der lokalen 
muslimischen Communities selbst die Konzepte und 
das Setting solcher Bildungsveranstaltungen zum 
Thema Islam entwickeln? Dieser Beitrag liefert dazu 
eine Fallstudie. Seine Autor*innen sind überwiegend 
Young Muslim Professionals – junge Akademiker*in-
nen mit einem lokalen Bezug zum Landkreis Lim-
burg-Weilburg (Frauenanteil der Gruppe 40 %). Ko-
ordinator der Gruppe ist Imam Esat Öztürk (Bildungs- 
und Kulturverein Limburg), über den die Arbeit der 

Gruppe auch in den Arbeitskreis der Muslime Limburg 
(AdM) hineinwirkt. Innerhalb der lokalen migranti-
schen Eigenorganisationen tritt so eine jüngere Ge-
neration hervor, für deren Selbstverständnis »Integ-
ration« kein Begriff mehr ist. Für die Fallstudie bedeu-
tet dies – im Sinne von Aladdin el-Mafaalani – eine 
Teilhabe auf Augenhöhe am gemeinsamen Tisch 
konsequent anzustreben. 

Gleichzeitig wird durch die Zusammensetzung der 
Gruppe eine gewisse Grenze des Vorhabens deutlich: 
In ihr sind die Stimmen der sozial Verletzlichen, der 
formal weniger Gebildeten, der Menschen mit eige-
ner Flucht- oder Migrationserfahrung, sowie die Stim-
men der älteren Generation nicht repräsentiert.

Werkstattgespräche

Zwischen Juli und Oktober 2020 traf sich die Gruppe 
zu drei Werkstattgesprächen, in denen einzelne The-
menblöcke behandelt wurden: Bedarfsanalyse (kom-
petenzorientierte Frage nach möglichen Bildungs-
zielen), zielgruppenspezifische Problemanalyse (wel-
che Schwierigkeiten haben die einzelnen Zielgruppen 
mit den bisherigen bekannten Formaten und Settings 
von Veranstaltungen?), Vorschläge für ein alternatives 
Setting von Bildungsveranstaltungen (Wie können 
bereits existierende Veranstaltungsformate beraten 
und optimiert werden?). Das erste Werkstattgespräch 
im alten Rathaus Limburg wurde von Ursula Hötter-
ges (LEA – Limburger Ehrenamtsagentur) über ein 
fachliches Feedback begleitet. 

Autoren: Gülistan Bağcı, 
Samet Gülen, Samed 
Maraşlıoğlu, Esat Öztürk, 
Lisa Thielsch, Frank van 
der Velden

Prof. Dr. Aladin El-Mafaalani 
im Podiumsgespraech zum 
Thema Einwanderung 
beim Kirchentag 2019 in 
Dortmund
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Die Bildungsreihe kann als überaus gelungen bewertet werden. Die Projektziele wurden erreicht und 
trotz der schwierigen Rahmenbedingungen, die sich aus der Pandemie ergaben, haben sich viele Men-
schen intensiv mit den Themen Globalisierung, Menschenrechte und Wirtschaft auseinandergesetzt: 
Anhand der persönlichen Teilnahme sowie der digitalen Aufrufe kann angegeben werden, dass pro Ver-
anstaltung zwischen 60 und 300 Menschen teilnahmen, beziehungsweise sich den Stream im Nachhinein 
ansahen. Eine Übersicht der Veranstaltungen inklusive Links zu den auf Youtube nachzuverfolgenden 
Podiumsrunden und Vorträgen findet sich hier: www.bonifatiushaus.de

Es ist gelungen, vielfältige Aspekte des Themas darzustellen, wobei selbstverständlich auch Kontroversen 
zugelassen wurden. Trotzdem blieben die Diskussionen stets fair und respektvoll. Es konnten Expertinnen 
und Experten aus Wirtschaft und Politik, Wissenschaft und Praxis gewonnen werden, wobei auf Diversi-
tät in der Zusammensetzung der Podien geachtet wurde: Der Frauenanteil der Referierenden war hoch, 
zudem steuerten auch Menschen mit Migrationserfahrung beziehungsweise anderem religiösem Hinter-
grund ihre Expertise bei. Um neue Zielgruppen zu erreichen, speziell jüngere Menschen, arbeiteten die 
Veranstalterinnen und Veranstalter mit einer Bandbreite unterschiedlicher, auch interaktiver Methoden. 
Durch die Kooperation von vier renommierten Einrichtungen – der Akademie des Bistums Fulda, dem 
Bund Katholischer Unternehmer, dem Weltethos-Institut sowie dem Institut für Sozialstrategie – wurde 
erreicht, dass das Thema weit über Fulda hinaus Gehör fand. 

FazitFazit

Fazit
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Dr. Sabine Schößler

Geschäftsführerin 
Bund Katholischer 
Unternehmer e.V.,  

Prof. Dr. Dr. Ulrich Hemel
Direktor des Weltethos-
Instituts, Tübingen und 

Vorsitzender des 
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Unternehmer e.V.
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Gunter Geiger
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Moderatorin der  

Veranstaltungsreihe
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VeranstaltungsreiheVeranstaltungsreihe
„Business & Human Rights - „Business & Human Rights - 
Wirtschaft & MenschenrechteWirtschaft & Menschenrechte

Ein Überblick

Menschenrechte sind universell und unteilbar. Da-
rüber sind sich alle einig, die sich den Menschen-
rechten verpflichtet fühlen. Einigkeit herrscht 
auch darüber, dass es Aufgabe der Regierungen 
ist, die Menschenrechte durchzusetzen. Doch 
welche Verantwortung haben die globalen Unter-
nehmen? Reichen freiwillige Verhaltensregeln für 
die Produzenten? Oder braucht es verbindliche 
Vereinbarungen, durch Gesetze abgesichert - und 
wenn ja, welche? 

Diese Fragen werden mit der zunehmenden Glo-
balisierung der Wirtschaft immer dringender. 
Denn: Unter den harten Konkurrenzbedingungen 
des globalen Kapitalismus versuchen sich viele 
Konzerne, mit allen Mitteln Vorteile zu verschaf-
fen, auch durch die Verletzung der Arbeiterrech-
te, durch den Druck auf die Lohnkosten, durch die 
Beschäftigung von Kindern oder Zwangsarbeitern, 
durch Missachtung der Gewerkschaften oder 
durch die Ignoranz gegenüber den ökologischen 
Folgen ihres Handelns. Nicht selten kooperieren 
Konzerne mit autoritären Regimen oder sie profi-
tieren davon, dass Streiks oder Widerstandsaktio-
nen niedergeschlagen werden. Menschenrechte 
und Wirtschaft – das ist oft genug ein Zielkonflikt.
Einen Ausweg aus diesem Zielkonflikt kann es für 
Klaus Leisinger nur geben, wenn in den Chefeta-
gen der Unternehmen, aber auch in der Politik 
eine stärkere „ethische Reflektion“ stattfindet. 
Wie wichtig, aber auch wie schwierig dies ist – das 
erlebte Leisinger als Geschäftsführer von Regional 
Büros des Pharmakonzerns Ciba Geigy (später No-
vartis) in fast allen Teilen der Welt. Immer stellte 
sich die Frage: Geht es in erster Linie ums Geschäft 
oder auch um Menschenrechte? Dass es auch 
um Menschenrechte und die Bekämpfung von Ar-
mut geht, versuchte Leisinger als Geschäftsführer 

der Novartis Stiftung für Nachhaltige Entwicklung, 
durchzusetzen. Hier gelangen ihm bemerkenswer-
te Erfolge, indem seine Stiftung viel Geld des Kon-
zerns zur Armutsbekämpfung und zu der Heilung 
auch der Ärmsten von Lepra, Malaria und Tuber-
kulose einsetzte. „Dies war nur möglich, weil die 
Führenden im Konzern eine ethische Verantwor-
tung für ihr Tun spürten.“ 

Leisinger räumt ein, dass es dabei immer Kom-
promisse zwischen Geschäft und Ethik wie auch 
eine Sensibilität für die Kultur des Gastlandes ge-
ben müsse. Manche konzernkritischen, plakativen 
Forderungen von Nichtregierungs-Organisationen 
(„Aufhebung aller Patente für Medikamente“) hält 
er für nicht Zielführend. Gleichwohl setzt sich Lei-
singer seit vielen Jahrzehnten für politische Ver-
einbarungen und Regelungen ein, um die Achtung 
der Menschenrechte voranzubringen. So wurde er 
von dem ehemaligen UNO-Genrealsekretär Kofi 
Annan zum Sonderberater für die Ausarbeitung 
von UN-Leitlinien zu Wirtschaft und Menschen-
rechten berufen, die 2011 verabschiedet wurden. 
Auch die schweizerische Konzernverantwortungs-
initiative (für ein strenges Lieferkettengesetz) fand 
seine Unterstützung. Nach ihrer Ablehnung übte 
Leisinger heftige Kritik an den Unternehmerver-
bänden, die „nicht über den Schatten ihrer kurz-
fristigen Interessen gesprungen waren“.

Auch Barbara Lamprecht, Koordinatorin für „Busi-
ness und Human Rights“ bei der Volkswagen-
Gruppe, teilt die Position, dass es in Unternehmen 
eine Debatte über die gesellschaftlichen Folgen 
des eigenen Handels geben muss. Sie war, zu-
sammen mit dem Konzernbetriebsrat, maßgeblich 
an der Neufassung der sogenannten Sozialcharta 
von Volkswagen beteiligt. Diese sichert die Einhal-
tung von Menschenrechten durch interne Regeln 
auch bei den Zulieferern von Volkswagen in aller 

Bei der digitalen Veranstaltungsreihe wurde vom 26.05. bis zum 18.11.2021 in dem zweiten Projekt-
strang: „Business & Human Rights - Wirtschaft & Menschenrechte“ in sechs Online-Gesprächsrunden 
im Rahmen der Katholischen Erwachsenenbildung Frankfurt diskutiert, wie Menschenrechte in einer 
Weltwirtschaft durchgesetzt werden können, in der Unternehmen um Märkte, Macht und Gewinne kon-
kurrieren? 

Über diese brisante Frage diskutierten Fachleute.

VR Business & Human Rights
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Welt ab. „Freiwillige Verpflichtungen verkommen 
schnell zu Lippenbekenntnissen. Deshalb braucht 
es rechtsverbindliche Regelungen zur Einhaltung 
der Sorgfaltspflichten, auch und gerade bei den 
Menschenrechten“, sagt Lamprecht.

Dabei räumt sie freimütig ein, dass die Dieselkrise 
die Sensibilität für die ethischen Anforderungen 
unternehmerischen Handels bei VW deutlich er-
höht habe. Aber Barbara Lamprecht verweist 
auch auf die Schwierigkeiten, die Menschenrech-
te gerade in Konfliktregionen zu achten, wie zum 
Beispiel in der chinesischen Region Xinjiang, der 
Heimat der Uiguren, die immer wieder vom Re-
gime zu Zwangsarbeit verurteilt werden. Deshalb 
habe es, so Lamprecht, „allein 2019 rund 90 Vor-
Ort-Kontrollen in chinesischen Fabriken von Liefe-
ranten für VW gegeben. Für Zwangsarbeit in den 
Lieferketten haben wir keine Hinweise gefunden“.
Doch eben weil Volkswagen keine Kosten scheut, 
um die Achtung der Menschenrechte im Kon-
zernbereich zu kontrollieren, plädiert Barbara 
Lamprecht für gesetzliche Vorgaben an alle Un-
ternehmen, wie das von der Großen Koalition 
verabschiedete Lieferkettengesetz, das aus ihrer 
Sicht noch auf die europäische Ebene ausgedehnt 
werden müsste. „Erst wenn solche Gesetze gelten, 
sind die Wettbewerbsbedingungen für alle Unter-
nehmen gleich. Heute haben jene Konzerne höhe-
re Kosten, die ihre Sorgfaltspflichten achten und 
kontrollieren“.

Staatliche Rahmenbedingungen für die globale 
Wirtschaft fordert auch Andreas Suchanek. Er ist 
Wirtschaftswissenschaftler und Vorstandsmitglied 
der Wittenberg Stiftung für Globale Ethik. Für ihn 

lassen sich ethische Prinzipien in der Markwirt-
schaft nur durchsetzen, „wenn sie von den Spie-
lern internalisiert, durch Regeln abgesichert und 
von einem bestimmten Spielverständnis getragen 
werden“. Das aus dem Sport entlehnte Bild von 
der Wirtschaft als Spielfeld macht durchaus Sinn. 
Denn als Spieler müssen Unternehmen, Gewerk-
schaften und auch die Verbraucher die ethischen 
Prinzipien im Sinne eines Fair Play leben. Die Re-
geln sorgen dafür, dass jene sanktioniert werden, 
die sich nicht daranhalten. Und besonders gut ge-
lingt all dies bei einem ähnlichen oder gleichen 
Spielverständnis, zum Beispiel durch eine gemein-
same Kultur.

Was so spielerisch klingt, erweist sich ange-
sichts des harten wirtschaftlichen Konkurrenz-
kampfes oft als schwierig, weil die Verletzung 
der Menschenrechte ein Kosten- und damit ein 
Konkurrenzvorteil sein kann. Umso wichtiger sei 
ein ständiger Dialog über die Folgen des eigenen 
Wirtschaftens, über die Achtung der Menschen-
rechte auf allen Ebene eines Unternehmens. Und 
mindestens so wichtig ist es für Suchanek, dass 
die UN-Richtlinien für Wirtschaft und Menschen-
rechte ständig weiterentwickelt und letztlich im-
mer verbindlicher werden, damit sich ergibt, was 
sich Suchanek wünscht: Eine verbindliche globale 
Ethik für die Weltwirtschaft.

Auch Florian Wettstein, Direktor des Instituts für 
Wirtschaftsethik an der Universität Sankt Gallen, 
hält einen verbindlichen Rechtsrahmen für die 
Achtung der Menschenrechte für unabdingbar. 
Wettstein wehrt sich vor allem gegen eine Hal-
tung, die er im Unternehmerlager häufig antrifft: 
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Kapitel 2

Islam als Thema der Erwachsenenbildung
Grundlagen eines Bildungskonzepts

Bilder von Bildung

Mit den Büchern »Das Integrationsparadox« von Alad-
din el-Mafaalani und »Klartext zur Integration« von 
Ahmed Mansour wurden im Jahr 2018 zwei sehr un-
terschiedliche Sichtweisen auf das Thema »gesell-
schaftliche Teilhabe« vorgestellt. Aladdin el-Mafaa-
lani hat dabei das Bild eines ‚Aushandlungsprozess 
am gemeinsamen Tisch‘ im Kopf, Ahmed Mansour 
hingegen das Bild der ‚Schulklasse mit gemeinsam 
eingehaltenen Regeln‘. Wenn diese Bilder auf »Islam 
als Thema der gesellschaftlichen Erwachsenenbil-
dung« übertragen werden, so stellen sich folgende 
Fragen: Wo werden die Konzepte und Settings solcher 
Bildungsveranstaltungen unter Beteiligung der mus-
limischen Community ausgehandelt? Oder werden 
sie gar nicht ausgehandelt, sondern durch die Regeln, 
Bildungsvorstellungen und medialen Diskurse der 
Mehrheitsgesellschaft vorgegeben? 

Die Gruppe der Verfasser*innen

Was würde passieren, wenn Mitglieder der lokalen 
muslimischen Communities selbst die Konzepte und 
das Setting solcher Bildungsveranstaltungen zum 
Thema Islam entwickeln? Dieser Beitrag liefert dazu 
eine Fallstudie. Seine Autor*innen sind überwiegend 
Young Muslim Professionals – junge Akademiker*in-
nen mit einem lokalen Bezug zum Landkreis Lim-
burg-Weilburg (Frauenanteil der Gruppe 40 %). Ko-
ordinator der Gruppe ist Imam Esat Öztürk (Bildungs- 
und Kulturverein Limburg), über den die Arbeit der 

Gruppe auch in den Arbeitskreis der Muslime Limburg 
(AdM) hineinwirkt. Innerhalb der lokalen migranti-
schen Eigenorganisationen tritt so eine jüngere Ge-
neration hervor, für deren Selbstverständnis »Integ-
ration« kein Begriff mehr ist. Für die Fallstudie bedeu-
tet dies – im Sinne von Aladdin el-Mafaalani – eine 
Teilhabe auf Augenhöhe am gemeinsamen Tisch 
konsequent anzustreben. 

Gleichzeitig wird durch die Zusammensetzung der 
Gruppe eine gewisse Grenze des Vorhabens deutlich: 
In ihr sind die Stimmen der sozial Verletzlichen, der 
formal weniger Gebildeten, der Menschen mit eige-
ner Flucht- oder Migrationserfahrung, sowie die Stim-
men der älteren Generation nicht repräsentiert.

Werkstattgespräche

Zwischen Juli und Oktober 2020 traf sich die Gruppe 
zu drei Werkstattgesprächen, in denen einzelne The-
menblöcke behandelt wurden: Bedarfsanalyse (kom-
petenzorientierte Frage nach möglichen Bildungs-
zielen), zielgruppenspezifische Problemanalyse (wel-
che Schwierigkeiten haben die einzelnen Zielgruppen 
mit den bisherigen bekannten Formaten und Settings 
von Veranstaltungen?), Vorschläge für ein alternatives 
Setting von Bildungsveranstaltungen (Wie können 
bereits existierende Veranstaltungsformate beraten 
und optimiert werden?). Das erste Werkstattgespräch 
im alten Rathaus Limburg wurde von Ursula Hötter-
ges (LEA – Limburger Ehrenamtsagentur) über ein 
fachliches Feedback begleitet. 

Autoren: Gülistan Bağcı, 
Samet Gülen, Samed 
Maraşlıoğlu, Esat Öztürk, 
Lisa Thielsch, Frank van 
der Velden

Prof. Dr. Aladin El-Mafaalani 
im Podiumsgespraech zum 
Thema Einwanderung 
beim Kirchentag 2019 in 
Dortmund
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„Politik ist Politik und Geschäft ist Geschäft“. Da-
gegen fordert der Wirtschaftsethiker die Verant-
wortung der Unternehmen ein: „Sie sind soziale 
Institutionen, von denen sich die Gesellschaft ver-
spricht, dass sie etwas zu einem guten Miteinander 
beitragen.“ Dazu gehört für Wettstein, „dass sie 
ihre Gewinne nicht auf dem Rücken Anderer er-
wirtschaften, in dem sie beispielsweise Geschäfte 
in Ländern machen, in denen die Menschenrechte 
mit Füßen getreten werden“.
Ob Unternehmen in solchen Ländern gar nicht pro-
duzieren sollen, lässt Wettstein offen. Für ihn steht 
jedoch eines fest: Es braucht verbindliche globale 
Vereinbarungen und auch nationale Gesetze, die 
Unternehmen in Haftung nehmen, wenn sie gegen 
Sorgfaltspflichten in Gastländern verstoßen.

Genau das wünscht sich auch die Rechtsanwältin 
Miriam Saage-Maaß. Sie leitet den Bereich Wirt-
schaft und Menschenrechte beim European Center 
for Constitutional and Human Rights (ECCHR) in 
Berlin. Saage-Maas vertritt immer wieder Men-
schen vor Gericht, die ihre Rechte von großen Kon-
zernen in ihren Heimatländern verletzt sehen. So 
auch die Arbeitnehmer/innen einer Produktions-
firma des deutschen Textildiscounters KiK im pakis-
tanischen Karachi. Dort hatte es 2012 einen Brand 
mit mehr als 250 Toten gegeben. Bei diesen Klagen 
erlebt Miriam Saage-Maaß regelmäßig, wie recht-
los die Menschen sind, weil die Rechtsordnungen 
zumeist keine direkte Haftung für die Verletzung 
von Sorgfaltspflichten kennen. So musste KiK auch 
den Hinterbliebenen der Brandkatastrophe keinen 
Schadenersatz bezahlen.
Für Miriam Saage-Maaß ist es ein Skandal, dass in 
den Lieferketten großer Konzerne jedes technische 

Detail haargenau überprüft werde, die Achtung der 
Menschenrechte aber nicht. Aus diesem Grund be-
grüßt sie das neue Lieferkettengesetz in Deutsch-
land immerhin als einen ersten Schritt, um von den 
Unternehmen mehr Verantwortung für die Men-
schenrechte zu verlangen – auch wenn sie gerne 
zivile Klagerechte gegen Unternehmen in diesem 
Gesetz gesehen hätte.

Generell fordert Miriam Saage-Maaß eine interna-
tionale Rechtsordnung, in denen nicht nur Inves-
titionen und betriebswirtschaftliche Erfordernisse 
geschützt werden (wie dies fast alle Freihandels-
abkommen tun), sondern auch die Achtung der 
Menschenrechte: „Das aktuelle Recht ist nicht auf 
globale Verantwortung angelegt – wir müssen es 
deshalb anders und neu denken“.

Der Moderator Wolfgang Kessler ist Wirtschafts-
publizist. Er war von 1999 bis 2019 Chefredakteur 
der kirchenunabhängigen, christlichen Zeitschrift 
Publik-Forum. Sein Schwerpunkt: Sozial- und Wirt-
schaftsethik. Von ihm erschien Ende April das Er-
klärbuch „Macht Wirtschaft. Ökonomie verstehen 
– und verändern“. Publik-Forum Verlag.
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